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Zufrieden.
Mein Herz, gib dich zufrieden!
Und fiel dein Los auch schlicht.
Dir war doch Sonne beschiedeu
Und Tausenden schiert sie nicht!

Dir blühen gesunde Sinne,
Du schaffst im gokd ' nen Licht ; -
Und warbest der Treue ruue
Und Tausende wurden's nicht!

Und was du ja mußt klagen,
Wird selber zum Gedicht;
Du kannst deine Schmerzen sagen,
Und Lausende können ' s nicht.

Karl Siicler.

Sea»iirWeite« eines Mrltcmbergers ms
de« Feldzug gege« MWud mr m 3«hres.

Mitgeteilt von dessen Enkelin Frau Oberstleutnant E . W., Stuttgart.
Der Verfasser der Denkwürdigkeiten Karl August Vielter,

ein Sohn des in der Hohen Karlsschule 1770 —71 erzogene»
nachherigen Kammermusikus und Komponisten Christian Lud¬
wig Dietter, machte den russischen Feldzug als Quartiermeister
im Reiterregiment 4 Jäger „ König " mit. Im Jahr 1816
stand er als Unterleutnant im Reiterregiment Jäger „ Prinz
Adam " und war nach seinem Ausscheiden aus dem Militär¬
dienst Hauptzollverwalter in Cannstatt, wo er 1861 im
Alter von 77 Jahren gestorben ist. Unter seinen hinter-
lassenen Papieren findet sich eine Beschreibung seiner persön¬
lichen Erlebnisse im russischen Feldzug, die wir zunächst
folgen lassen ; daran reiht sich eine zusammenhängendeDar¬
stellung des Rückzugs der Franzosen, die Dietter noch nahe
der russischen Grenze als Genesender zu Papier gebracht hat.

Schon beim Ausmarsch aus der Garnison wurde ich
zur Hilfe des Adjutanten, so wie im Feldzug gegen Oester¬
reich im Jahre 1809 , kommandiert. Am 1 . September 1812
bei der Affäre bei Ghiate wurde mir der Adjutantenposten
wegen Mangel an Offiziere» allein übertragen. Ich versah
solchen bei den Treffen vom 1 . , 3 . , 4 . und 5 . , sowie in der
Schlacht von Borodino am 7 . September.

Nachdem an diesem Tag morgens die beiden interimisti¬
schen Kommandeurs Obristleutnant o . Münchingen und v.
Moudorf neben mir blessiert worden waren, traf auch mich
dieses Schicksal gegen Mittag während des Attrückens aus
eine feindliche Batterie — ich erhielt einen Schuß von einer
kleinen Kugel auf die rechte Seite der Brust und wurde durch
einen Jäger aus dem Gefecht gebracht . Aus dem Schlachtfeld
wurde mir durch den Unterarzt Koelle die Kugel , die zwischen
den Rippen stecken geblieben war , herausgenommen. Ich
ritt hieraus aus der Straße zurück zur Bagage, um mich
besser verbinden zu lassen . Nach 6 Tagen erhielt die Bagage
den Befehl, mit sämtlichen transportablen Blessierten nach
Moskau zu marschieren . Mit diesem Transport ging auch
ich ab . Bei meiner Ankunft am 20 . September sagte mir
der damalige interimistische Kommandeur, Obristleutnant
v . Hartitsch , daß ich Sr . Königlichen Majestät zum Offizier
und dem französischen Kaiser zum Orden der Ehrenlegion
vorgeschlagen wäre. Nach einigen Wochen konnte ich meinen
Dienst wieder versehen und erhielt die Versicherung , daß der
Kaiser alle vorgeschlagenen Ritter ernennen würde. Kurz
darauf fing aber die unglückliche Katastrophe des Rückzugs
an und seine ebenso unglücklichen Folgen waren die Ursache,
daß keine Ernennung mehr stattfinden konnte . Am 1 . No¬
vember mußte das Regiment bei Wjasma die noch besitzenden
20 , Dienstpferde zur Forrbringung der Artillerie abgeben —
es war dadurch aufgelöst und jedem blieb es selbst überlassen,
seinen Weg weiter sortzusetzen. Ich war der einzige, der bei
dem damals erkrankten Obristleutnant v . Hartitsch blieb . In
Smolensk schloffen wir uns an das württembergische Haupt¬
quartier an ; er gab mir eines seiner noch besitzenden zwei
Pferde zum Reiten und nun marschierten wir aus Krasuoi
zu . Eine gute Meile von dieser Stadt wurden wir von den
Russen angegriffen ; ich schloß mich an den Rest von Grena¬
dieren , welche unter dem Namen der Kompagnie v . Valois
zur Bedeckung des Prinzen Adam Durchlaucht und des
Hauptquartiers beisammen geblieben waren, an . Mit Ein¬
bruch der Nacht wurde ich durch einen Kartätschenprellfchuß
ans die linke Hüfte blessiert . Nur mein lose umherflatternder
Mantel , an dem die Kugel matt wurde, rettete mir das
Leben . Ich wäre jedoch hier gefangen worden, denn ich
mußte dem Obristleutnant v . Hartitsch sein Pferd wieder
zurückgeben, da in diesem Augenblick dasjenige, welches er
selbst ritt , schwer blessiert wurde, — hätte mich nicht der
Leutnant Faulhaber , der mir zufällig zu Fuß begegnete,in das noch 1 Stunde entferme Krasnoi mit der größten

Anstrengung geschleppt. Ich traf daselbst den Auditor Faul¬
hader, der mir eines seiner beiden Pferde, bis ich wieder
imstande war zu gehen , zum Reiten lieh . In Orscha wurde
Obristleutnant v . Hartisch gefährlich krank. Er übergab mir
daher in einem Paket 1 Verdienstorden für Premierleutnant
Adjutant Boelter, 5 goldene und 20 silberne Medaillen für
das Regiment mit dem Bedeuten, solche womöglich zu retten
zu suchen . Ich ging nun allein weiter und traf den Ober¬
leutnant v . St . Andre und einige Unteroffiziere des Regiments.
Mit diesen setzte ich meinen Marsch fort. Eines abends
kamen wir in ein kleines Dorf und bezogen das erste Häuschen.
Ermattet legten wir uns ans den Boden nieder und wollten
eben schlummern , als wir durch ein Hurrarufen und Feuern
dicht vor dem Hause alarmiert wurden. Ich raffte mich
schnell auf, ergriff meine die Medaillen enthüllende Kartusche
und meinen Säbel und eilte, da hier kein Augenblick Zeit
zu verlieren war , der Türe zu . Das Haus war schon von
Kosaken umringt , es fielen einige Schüsse — doch kam mir
die Dunkelheit und die Verwirrung zu statten , ich kam glücklich
durch — . Gleich darauf stand das Dörfchen in Flammen
und alles wurde gefangen . Ich marschierte nun die ganze
Nacht durch, um Wilna zu erreichen, obgleich ich diesen Tag
schon beinahe 12 Stunden gemacht hatte. Es war einige
Tage her viel Schnee gefallen , ich konnte deshalb keine
Straße finden und mußte daher auf gut Glück querfeldein
gehen . Ganz erschöpft war ich gegen Tag nahe daran , vor
Müdigkeit liegen zu bleiben , als ich mich endlich auf der
Heerstraße sah, auf der schon viele einzelne Truppen mar¬

schierten. Jetzt vernahm ich links auf dem Felde ein kläg¬
liches Stöhnen und um Hilferufen in deutscher Sprache.
Niemand der vorüberziehenden bekümmerte sich darum, jeder
dachte nur an seine eigene Rettung — ich nahm mich zu¬
sammen , kam mit unsäglicher Mühe über den sehr breiten
Chauffeegaben und iah hier , was dis Feder nur unvoll¬
kommen beschreiben kann . Ganz in Schnee versunken stand
ein Wagen, worauf drei württembergische Offiziere lagen.
Sie waren vom Wege adgekommen — ihre Pferde konnten
nicht mehr ziehen, von ihren beiden Knechten war der eine
erfroren und der andere , den sie, um Hilfe zu suchen, weg¬
geschickt hatten, kam nicht wieder . Während dieser Zeit
waren ihnen von vorüberziehenden Franzosen die Pferde ab¬
gespannt worden. Der eine dieser Offiziers , Oberleutnant
v . Bauer , war schon erfroren, der zweite, Leutnant v . Horn¬
stein, war sehr krank und atmete kaum noch, und der dritte,
Oberleutnant v . Küster vom Fußjägerbataillon König, der
noch einige Kräfte besaß, der aber am rechten Fuß amputiert -
war und sich nicht die mindeste Hilfe geben konnte, flehte
mich um Rettung an — mich — , der selbst Rettung suchte
und dem Tode nahe war . Hinten am Wagen war noch
ein sehr elendes , vor Hunger und Kälte schon halb totes
Pferd angebunden. Ich hatte keine Handschuhe , — es
kostete mich viele Mühe , mit meinen erfrorenen Händen nur
den Strick loszubinden. Endlich gelang es mir doch . Mit
der größten Anstrengung half ich dem v . Küster auf das
Pferd , nahm es an die Hand und führte ihn damit auf der
Straße nach Wilna weiter . So lange ich vorher allein ge¬
gangen war, hatte mich das starke Gehen erwärmt. Nun
aber mußte ich, da das Pferd gar keine Kräfte mehr hatte,
und ich auch des blessierten Offiziers wegen das Fallen des¬
selben befürchten mußte, sehr langsam gehen . Dieses
war denn auch die natürliche Ursache, daß mir die Füße
vollends gänzlich erfroren. Gegen Mittag langte ich endlich
in Wilna an, gab den Offizier im württembergischen Spital
ab, wo er mir in Gegenwart des Obristen v. Milkau und
anderer Offiziere für seine Lebensrettnng dankte, und schlug
jedes Geschenk, vas er mir machen wollte, aus ! Ob er in
Wilna geblieben oder wieder zurückgekommen, ist mir gänz¬
lich unbekannt. Hätte ich dielen Ossizier nicht gerettet und

wäre allein fortmarschiert, so würde ich den Obristen Grafe«
Salm und einige andere Offiziere in Wilna noch angetroffen
haben, die mich gewiß mit einem Pferde versorgt und weiter
mit sich genommen hätten. So aber waren diese eine Stunde
vor meiner Ankunft weiter gereist. — Die Rettung dieses
Offiziers war also in gewisser Art die erste Ursache aller
jener Schicksale, die mich in der Folge betroffen haben, und
nur darum mußte ich sie erwähnen, sonst hätte ich sie lieber
ganz verschwiegen, um nicht das Ansehen zu haben, als
wollte ich einen besonderen Ruhm darin suchen.

Die Anstrengung, die ich seit 48 Stunden gemacht hatte,
war zu stark, sie überstieg nreine Kräfte — ich fiel in einen
totenähnlichenSchlaf, aus dem ich erst gegen Abend erwachte.
Nun sah ich wohl ein, daß ich wahrscheinlich nicht mehr
weit kommen würde, da mir meine Füße die fürchterlichsten
Schmerzen verursachten . Ich suchte daher des Prinzen Adam
Durchlaucht aus, den ich aber, sowie seine Adjutanten nicht
in ihrem Quartier traf.

Die Russen schossen bereits in die Stadt — ich hatte
keine Zeit zu verlieren — und übergab deshalb dem Kammer¬
diener des Prinzen namens Rehkugel das Paket mit dem
Orden und den Medaillen in Gegenwart des Stabshornisten
Stahl mit der Bitte , dem Adjutanten Major v . Wagner
meinen schlechten Zustand zu schildern und ihn zu bitten,
diese Effekten zu retten, da es mir vielleicht nicht mehr mög¬
lich sein dürfte. Morgens um 2 Uhr marschierte ich mit
dem Stabshornisten Stahl und einigen Unteroffizieren aus
Wilna , erreichte mit vieler Mühe Kowno und den Niemen

und kam bis an das Dorf
Ollwit in Polen . Hier ver¬
sagten mir aber meine Füße
jeden Dienst, meine Kräfte
waren gänzlich erschöpft, ich
mußte mich von meinen
Kameraden trennen und Zu¬
rückbleiben . Der Bauer , bei
dem ich blieb, ein Deutscher
von Geburt, gab mich zwar,
um mich der Raubsucht seiner
polnischen Mitbürger zu ent¬
ziehen, für einerffDerwandten
aus und ließ mir einen
Juden holen, den er mir
als einen Chirurgen emp¬
fahl. Dieser schnitt mir das
abgesrorens Fleisch am rech¬
ten Fuß weg und versorgte
mich mit Salbe , worauf
meine wenige Barschaft voll¬
ends draufging . Trotz aller
Vorsicht wurde ich aber-den-
noch verraten. Am 25 . De¬
zember abends kamen 5 Ko¬
saken mit mehreren pol¬
nischen Bauern in das Haus,
sie mißhandeltenmeinenWirt,
gaben ihm Verheimlichung
von Feinden Schuld u . plün¬derten mich rein aus . Da mir dies so ganz unerwartet kam,

weil niemand glaubte, daß die Russen jetzt schon den Niemen
passieren würde hatte ich keine Zeit gehabt, meine goldeneMedaille zu verbergen und verlor sie also mit dem Kollet,das sie der silbernen Tressen wegen Mitnahmen. Da sie sahen,
daß ich zu Fuß intransportabel war , ließen sie mich liegen.Mein Wirt aber mochte von den Nachkommenden eine gleiche
Behandlung vermuten ; er ging deshalb auf ein benachbartes
Dorf, um einen Schlitten zu holen , da in seinem Dorf kein
einziger mehr vorrätig war . Gegen morgen brachte er auch
wirklich einen , lud mich darauf und führte mich nach Stallu-
pöhnen. In dem Augenblick, als wir daselbst ankamen,
waren aber russische Quartiermacher eingerückt, welche die
Ankunft von 500 Kosaken in 2 Stunden meldeten.

Nun wollte mich kein Mensch in ein Haus ausuehmenaus Furcht, ebenfalls mißhandelt zu werden. Sämtliche
französische Kranke hatte der Magistrat tags vorher schon
nach Gumbinnen schaffen lassen. Das dringende meiner Lage
erforderte auch das letzte Rettungsmittek zu versuchen, um
auch vielleicht daselbst in ein Spital zu kommen . Ich versah
mich mit Krücken und machte mich auf den Weg. Meine
ganz offenen Füße, an denen schon keine Nägel mehr waren,
hatte ich in Lappen eingehüllt. Zum Unglück fiel noch Tau-
wetter ein, wodurch diese ganz durchnäßt wurden. Dies zogmir eine rheumatische Geschwulst zu. Den 27. Dezember
kam ich in das preußisch - lithauische Hauptgestüt Trakehnen.
Alle meine Kräfte waren verschwunden , ich konnte nicht mehr
auf die Füße auftreten, mein Geld war alle, meine Kleidung
bestand in einigen zerrissenen Flecken , in Gumbinnen, wohin
ich wollte, waren die Russen ebenfalls von Tilsit herab esu-
gerückt — ich sah keinen Ausweg zum Wetterfortkommen
mehr . Der Königlich Preußische Stallmeister Tolkemitt, >der
allein noch zurückgeblieben war , indem das Gestüt tags vorher
nach Schlesien sich flüchtete, nahm sich meiner aber hier a.uf
die edelmütigste Weise an . Er sandte mich auf ein benach¬bartes Vorwerk , wo ich die beste Pflege genoß und ließ mir
eirien guten Arzt holen . Nachdem ich bis zum 1 . April zur
Heilung meiner Füße gebraucht hatte, während welcher Zeit
ich weder das Zimmer verlassen noch Schuhe anlegen konnte.

ernannt.
Zum Wechsel ln der Seit««, de» R»ich«schnhn» t«A.

u u I e r st a a tss e k re tär Hermann Kühn
wurde zum Staatssekretär des Reichsschatzamtek

ernannt.

Staatssekretär Adels Mermuthetär Adels » err
seinem Posten Dnenck.trat von
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bat ich den Oekonomieverwalter Kellner in Trakehnen um
Beschäftigung, welche er mir auch in seinem Hause verschaffte
Ohne Paß , ohne Geld und nach einer solchen Krankheit
der Füße lag es außer den Grenzen der Möglichkeit , durch
ein schon ganz von den Russen besetztes Land in mein Vater¬
land zurückzukehren. Ich mußte mich daher in mein Schicksal
fügen und die Zeit, da sich dieses bewerkstelligen ließe, ab-
warlen.

Am 20 . November endlich erhielt ich auf meine Bitte
von dem Gouvernement zu Königsberg die Erlaubnis , in
mein Vaterland zurückzukehren und trat ineine Reise den
25 . November an . Durch Fleiß hatte ich mir hinlängliches
Reisegeld erworben und zum Beweise der Zufriedenheit mit
meiner Aufführung ivurde mir von dein Gestüt ein Pferd
geschenkt . Ter Eifer und die Freude, meinem Vaterlande
wieder nützlich sein zu können, war so groß , daß ich den
Weg von 358 Stunden in 46 Tagen, beinahe ohne alle
Rasttage, zurücklegte.

Als Beweise dieser Aussagen folgen hier einige Belege
in OriAinaii sab k?r . 1 , 2 , 3, 4, 5 , 6.

E . A. Di et rer, Quartiermeister.
«Fortsetzung folgt)

Vermischtes.
is Schlachten und Haltbarkeit der Fische . Es

dürste eine wenig bekannte Tatsache fern , daß es
für die Konservierung der Dpeiiefische nicht gleich¬
gültig ist, ob man dieselben , wie so vielfach ast
schielst, außer Wasser einfach ersticken läßt , oder ob
inalt ihnen durch einen Schlag auf den Kopf das
Gehirn zertrümmert . Dennoch beeinflussen diese bei¬
den der gebräuchlichsten Todesurteil die Haltbarkeitder Fische nicht unwesentlich insofern , als erstickte
Fische früher in Fäulnis übergehen als abgeschlachtete . Hier wie überall ist die Vermeidung der Tier-
gnälerei auch im menschlichen Fnteresse geboten ' .

Auch aufrichtig . Frau zu ihrem seht dürre»
Gatten , der in der Nacht mit einem fremden Patetot heimgetommen ist) : „ Der Neberzieher ist dir
ja oiel zu weit da gehst du ja zweimal hineindu mußt schön betrunken gewesen sein , daß du
das nicht gemerkt hast !" „Na erlaub «, der an¬
dere ist aber doch gewiß noch viel betrunkener ge
wesen , der sich in meinen engen hineingezwänr!
hat.

Das SchreckenMnd . Fritzchen (zum Onkel , der
Arzt ist : „Nicht wahr , Onkel , du bist Roßarzt !" —
„Wie kommst du darauf ?" „ Papa sagte , du mach¬test lauter Pferdekuren .

" j

Zinn Wechsel im deutsche » AjeichsschaNamt.
Der Staatssekretär des Reichsschahamtes Ex¬zellenz Adolf Wermulh ist von seinem hohen Amte,das er seit dem Fahre 1909 innehatte , zurückge-trcren . Der um die Gesundung der Reichsfinanzen

hochverdiente Staatssekretär ist ö7 Jahre alt . Er
steht seit dem Jahre 1876 im Staatsdienst . Inden Jahren 1883 1908 gehörte er dem Reichs¬amt jd es Innern an , zuletzt als Unkerstaatssekretärund Wirklicher Geheimer Rat . Der neue Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes Kühn steht seit dem
Jahre 1874 nn Staatsdienst . Im Januar 1910
wurde er zum Unterstaatssekretär ernannt . Der
neue Leiter der Reichsfinanzen ist ohne Zweifel!ein hervorragender und sachkundiger Fachmann , derbei den Debatten über die Finanzreforin auch viel
varlamen arisches Geschick gezeigt hat.
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Schrannenzettel vom 20 . März 1S12.

Neuer Dinkel . — 9 — -
vaber . . . 11 50 11 37 11 —
Gerste . . . 12 — 11 30 11 —
Weizen . . . - 14 — -
Roggen . . . - 13 — -
W . lschkorn . . - lg 50 -
Wicken . . . - 14 SV -

Vikt«alienpreise.
! Pfimd Putter . 1.10 Ml.Eier 14 Pst.
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Fahrnisversteigerung.
Montag , de» 23 . März verkauft wegen Wegzugs

1 Dreschmaschine mit Windflügel, 1 Viktoriawagen, 1 platiertes
Chatsengeschirr, 2 Pflüge , 2 Eggen, t mittleren Pritscheawagea,
1 größeren «nd kleineren Leiterwagen, 1 vierfitzigea Herrenschlitten,
1 Banne, 1 Putzmühle, Ketten , 4 Tröge, 30 Schrannen, Tische,
Stühle «nd Kasten, 4 aufgemachte Betten, 1 Sofa , 1 Tafelklavter,
Inder , 4 Messtnghahnen , 1 Honigschleuder,, ! Waschmauge , 1
Schreibpult, Bilder und Spiegel , 1 vorzügl. Hofhund , 300 Ztr.
Heu und Stroh , 7 Hühner «nd 6 Enten und allgemeiner Haus¬
rat, cirka 15 Eimer Wein gebe von 20 Liter au ab

Sutekrrnv. zum Löwen. Ra- old.

Marktanzeige.
Bin am Dienstag wieder mit

billigem Porzellangeschirr
auf dem Altensteiger Markt, da gibt es wieder Artikel schon von
3 , 8 , 10 , 15 und LO Pfg . an.
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K8rüniie8teXIsilluiU . im gsnren ^ hee zisieii pnültiroh

für 8ti>L8re unij 8pori . -
niekl srkLIiirek vvsirl Mo 5sdeik Srorrislen unrt
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hüte, Klapphüte , feinsteL
Haar - uud Wollfilzhüte 2
in steif und weich , Loden - u . -M
Tporrhüte für Herren , A
Knaben und Kinder, besonders -»
aber sehr schöne 3

Konfirmandenhüte §
Mützen jeder Art , hauptsäch - ^
lichHerren -, Knaben - »nd

Kinder-Tportmützen,
Latein - nnd Realschüler - -h»
Mützen. Sodann empfehle
ich nochHosenträger eben-
falls in großerAuswahl alles zu ^
ausnahmsweis billigen Preisen. ;

mit Eisen- odcrHolzgrindcl,
leicht und ruhig gehend,

NNW
fahrbare oder mit Laufet/
den seitherigen Holzeggen
nachgebaut, mit patentierter
Zahnbefestigung, daher sehr
leicht, empfehlen in verschic-

WU denen Ausführungen

Grbr. Dürr,
Rohtdsrf.

Zn bemWender Saatzeit
halte ich mein Lager in

sämtlichen Leldsätiieveien
ivie

i

Rotklee verschiedene Sorten undewige Kleesaat
Gelb -, Weiß - und Schweden -Kleesaat

GrassamenMischnng
englisch, Italien , und sranx. Raygras
Tymothe - , Honig - und Knaul -Gras
Wiesrnrisprn , Trespe , Schwingel etc.

sstzivi - i -H * FutteLevbs « « , Usrrrs » b <* s «* - Wi <k <n
« etzt eie.

nur beste, keimfähige Qualitäten zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

C . W . Lutz Nachslg. , Fritz Böhler jr.
ltensteig . ^

.

wie seii Jahren in bester Ware billigst zu haben bei
, Steckzwiebel u . Bohnert

Obigem.

«sseo xedleledt

!>lur eigmallKes cs .
'/« - '/rstüncliKes Kocben^ttöcbste Vlssob- un6 kleick-

krslt bei kürrestsr lVssckreitl
sorglsltiges ausspülen , mö^ückst^ in vsrmeM >Vax5er , «Le V̂äscke ist solort lertix, vollkommen rein
unö wie auk aem 0 r 088 ss LrspÄrms an 2 e ! t , / Arbeit un 6 Oelll!

k^ kallllck̂ NUL in Orißinst - psksten , niemals lose. - - - >
T bl R T jt. äl ^ 0. , k) V^ 8 8 ^ 1̂ . O O K KUeim -« f »driksnten »ucd 6- r , kld«Ii-bt«a

l s 6 IeiL ^ - 5 ocis.



LMiv . Bkjickomi» Ruck.
Bekanntmachung,

betr. Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh und Fohlen auf die Jungvieh - und

Fohlenweide des Vereins in Anterschwandorf.
Die Besitzer von Rindern , Wallach - und Stut -Fohlen werden hie-

mit ausgefordert , ihre Tiere , welche sie in diesem Jahre auf die Jung¬
vieh - und Fohlenweide - eS landw. Vereins in Unterschwan¬
dorf auftreiben wollen und zwarJungvieh spätestens bis 2« . und
Fohle » längstens biS IS . April d. I . anzumelden

Die Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Bezirks Ragold
bei den Herren OrtSvorstrhrrn ihrer Gemeinden erfolgen , von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Vorsitzenden der Weidekommission, Herrn Stadtschnltheiß Krauß in
Haiterbach zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt , neben 1 Dtk. Trinkgeld für 1 Rind und
2 Mk . für 1 Fohlen , bei Mitgliedern des landw . Bezirksvereins Nagold:s . für ein Rind im Gewicht bis zu 300 kß . . . 34 Mk.,d . , . . . , von 301 — 300 „ 36 Mk . ,

, 301 — 350 . . . . 40 Mk . ,ä . . , , . „ über 350 . . . . 48 Mk . ,v. » » Ijähriges Fohlen . 100 Mk .,k- . . 2 . . 115 Mk . .
S - , „ über 2 Jahre altes Fohlen . 135 Mk .,b . „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 Mk . mehr , ob Nagolder Ver¬

einsmitglieder oder nicht.
Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 Mk .,und pro Fohlen 10 Mk . mehr zu bezahlen (lit . u— A) .
Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vor¬

jahr wieder im Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den An¬
melder» besonders bekannt gegeben.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach - undStnt -Kohle» im Alter von 1 Jahr bis zum Aller von 3 Jahrenwerden ausgenommen . Absatzsohlen werden nicht angenommen . Als
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurückgeschickt.Die Rinder sollen mindestens 7 Monate alt sein . Der Verein be¬
hält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Abtrieb erhoben für Rinder
1 °/o des Versicherungswertes , jedoch mindestens 2 Mk . , bei Fohlen 1 V/odes Versicherungswertes . Bei außerodentlichen Verlusten müßte event.
eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rinder im Todesfall 80
des beim Austrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 70
bis 75 o/o.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Weidebedingungen
zugehen, werden ersucht. Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen enlgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jungvieh - und
Fohlenweide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahlreicher
Anmeldung zu veranlassen.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideauftriebs wegen Maul - und
Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobachtungsgebiet befinden , können
nicht angenommen werden.

Nagold, den 20 . März 1912.

Der Vereinsvorftand:
Oberamtmann Kommerell.

AlteusteigDtadt.
Am 2 « . und 27 . März LSL2

wird auf dem hiesigen Rathause von
dem Bezirksgeometer Fortführungs¬
tagfahrt abgehalten , wobei von den
Grund - und Gebäude -Eigentümern
etwaige Wünsche und Bedenke»
bezüglich der Vermessung und
Katastrierung ihres Grund - und
Gebäudeeigentums vorgetragen wer¬
den können.

Den 23 . März 1912.
« tadtfchutth.-Amt:

Welker.

Art «?

empfehle ich mein gutsortiertes
Lager in

UMMM
als:

Dreiblättrige« Kleesamen
Ausstich garantiert seidcfrei

Ewigen Kleesamen
Weiß-, Gelb- « . Schwedenklee

Timothy-Grassamen
Jtal ., franz . und engl.

Raygrassame«
Grassamen-Mischunge»
Seeländer Leinsamen

Königsberger und Hohenloher
SaatwiSen

Rhein. Stockhanfsameu
Schwedische Futtererbsev

ätaugkll- nud Kllschllohne«
in besten, keimfähigen Quali
täten zu billigsten Tagespreisen.

M. Herr
Inh . A . Flacher.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die für den Einbau von Rathausräumlichkeiten in das Erdgeschoßdes Gemeindegebäudes früher Wirtschaft zum „ Ochsen " in Pfalzgrafen¬weiler , nachstehend aufgeführten Arbeiten kommen öffentlich zur Vergebung
1 Maurer - und Tteinhauerarbeiten « « « Mk.
2 Zimmerarbeiten I»« «» ^
3 Gipserarbeite « L1« S „
4 . Flaschnerarbeiten ISS „
5 Schreiuerardeiten ISS « „
6 . Glaserarbeite » 87S „
7 Schlofferarbeite « SS « ,
8 Malerarbeiten 4L« «» „
9 Eiseuiiesernng ILV« „
Schriftliche Angebote in Prozenten des Ueberfchlags find verschlossenund mit entsprechender Bezeichnung bis

Montag, den 25. März d. I ., nachmittags4 Uhr
auf dem Rathaus in Pfalzgrafenweiler , woselbst Pläne , Kostenvoranschlägeund Bedingungen zur Einsichtnahme aufliegen , einzureichsn . Die Offen-
öffnung , der die Beiverber beiwohnen können , findet um obengenannle
Zeit statt.

Freudenstadl , den 18 . Mürz 1912.

Oberamtsbaumeister Schäfer.
Alrensteig.

Mit diesem bringe ich mein

Gestorbene.
Schönmünzach : Friederike Frey , geb.

Braun , Kaufmannswitwe , 75 I.
Calw : Heinrich Stahl , 79 I . alt.
Calw : August Dollinger , 60 I . alt.

TM ' in Weiß - und
Rotweinen in nur besten
Qualitäten in empfehlende Er¬
innerung

Gustav Schex.
Attensteig.

Am Dienstag (Markttag ), den
26 . März

Metzel¬
suppe

wozu höflichst einladet
Lander, zum Rößle.

Patenbriefe
empfiehlt in schöner Ausw ahl die
W . Rieker 'sche Buchhandlung.

Ret-Pektchc
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchdrucker «,.

I
üü

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung,
Influenza od .Krampfhusten re . als

e »rl M '
r

Vr«8tliaild0ll8
Nur echt in Paketen u 10 u . 20 ^
mit dem Namen Carl Rill zu
haben in Altensteig bei : F.
Bühl er jr . , Ebhanse « : Th.
Rall ; Simmersfeld : I . A.
B raun , Ernst Schaich.

!W

Altensteig -Stadt.

Uerkanf von
Cicheustiinrmeu

«. Selghol;.
Am Mittwoch , den 27 . Märzds. Js . nachm . 2 Uhr kommen

aus hiesigem Rathaus aus Stadt¬
wald Markhalde Abt . 1 , Langer-
berg Abt . 2, Brandhalde Abt . -1,
Hochdorferwald Abt . 1 3 und 6,
Hagwald Abl . 8 und Scheidholz
zum Verkauf :

2 Eichen mit 0,51 Fm.
1 Rm. eich Anbrnch

41 „ Papierprüget
7 , kann . Prügel

88 „ tan« . Anbrnch.
Den 19 . März 1912

Stadtschultheißenamt:
Welker.

Altensteig.
Zwei jüngere

Möbelschreiner
finden danerude Beschäftigung bei

K. Forstamt Klofterreichenbsch.

Nadelholz
Ktmrgrnvrrkanf

Am Freitag , den 2S . März
vorm . 10 Uhr in Klosterreichenbach
im Schützen aus Stsatswald Ail-
wald Abt . 23 . Oberer Ailberg
Schvnegründerwald Abt . 3 Hint.
Forkenbühr und 6 Große Tanne

Fichten : Baustangen 28 Irr,
310 ! tr, 277 tl ., 95 M . Kl.
Hagstangen 31 1 ., 215 II . Kl.
Tannen : Baustangen 58 Ib,
190 55 lit . Kl . Hagstangen
29 I ! . Klaffe.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forst « mt.

Alteusteig -Stadt.
Der am 2 « . ds . Mts . fällige

Viehmarkt
wird abgehalten.

Hiezu sind die üblichen Anord
nungen getroffen — vergl . Anschlag
am Rathaus.

Den 22 . März 1912.

Stadtschrrlth..» « tr
Welker.

8
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